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©  Elektrisch  angetriebener  Dosenöffner. 

©  Der  elektrisch  angetriebene  Dosenöffner  besteht 
aus  einem  einen  Antriebsmechanismus  aufnehmen- 
den  Gehäuse  (1),  einem  auf  der  Außenseite  einer 
Gehäusewand  (3)  angeordneten,  antreibbaren  Trans- 
portrad  (2),  einem  im  Abstand  von  dem  Transportrad 
(2)  an  der  Gehäusewand  (3)  drehbar  gelagerten 
Messer  (8)  und  einem  von  Hand  zu  betätigenden 
und  am  Gehäuse  (1)  gelagerten  Betätigungsorgan 
(22),  durch  das  das  Messer  (8)  aus  einer  Ansetzposi- 
tion  in  eine  Schneidposition  schwenkbar  und  der 
Antriebsmotor  durch  einen  Schalter  (38)  einschaltbar 
ist.  Das  Betätigungsorgan  (22)  und  das  Messer  (8) 
sind  durch  ein  federelastisches  Element  (19)  mitein- 
ander  verbunden. 
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ilektrisch  angetriebener  Dosenonner 

Die  Erfindung  betrifft  einen  elektrisch  angetne- 
lenen  Dosenöffner  mit  einem  einen  Antriebsmotor 
ine  einen  Antriebsmechanismus  aufnehmenden 
üehäuse,  einem  auf  der  Außenseite  einer  Gehäu- 
iewand  angeordneten,  von  dem  Antriebsmotor  und 
iem  Antriebsmechanismus  antreibbaren  Transpor- 
rad,  einem  im  Abstand  von  dem  Transportrad  an 
ier  Gehäusewand  drehbar  gelagerten,  den  Dosen- 
ieckel  einer  Konservendose  auftrennenden  Messer 
ind  einem  von  Hand  zu  betätigenden  und  am 
3ehäuse  gelagerten  Betätigungsorgan,  durch  das 
Jas  Messer  aus  einer  Ansetzposition  in  eine 
5chneidposition  schwenkbar  und  der  Antriebsmotor 
Jurch  einen  Schalter  einschaltbar  ist 

Bei  einem  bekannten  Dosenöffner  der  angege- 
benen  Art  (DE-OS  30  48  063)  ist  an  dem  den 
Schalter  betätigenden  Betätigungsorgan  gleichzei- 
tig  das  Messer  gelagert.  Beide  Teile  sind  auf  der 
\ußenseite  der  Gehäusewand  angeordnet.  Zum 
Betätigen  des  Dosenöffners  wird  zunächst  das  Be- 
ätigungsorgan  mit  dem  Messer  verschwenkt  und 
jer  Schalter  betätigt,  der  den  Antriebsmotor  für 
das  Transportrad  einschaltet.  Das  Einstechen  und 
Abtrennen  eines  Dosendeckels  erfolgt  dann  selbst- 
tätig  mit  Hilfe  des  elektrischen  Antriebs,  wobei  das 
Betätigungsorgan  mit  dem  Messer  in  die  Dose, 
also  in  die  Schneidposition  selbsttätig  geschwenkt 
wird.  In  der  Schneidposition  stützt  sich  das  Messer 
an  dem  Betätigungsorgan  ab,  so  daß  das  Betäti- 
gungsorgan  selbsttätig  in  der  Einschaltstellung  ver- 
bleibt,  bis  der  Schneidvorgang  beendet  ist. 

Der  bekannte  Dosenöffner  hat  den  Nachteil, 
daß  eine  Unterbrechung  eines  einmal  begonnenen 
Schneidvorgang  nichts  ohne  weiteres  möglich  ist, 
da  das  beim  Schneidvorgang  vom  Messer  auf  das 
Betäti  gungsorgan  einwirkende  Drehmoment  den 
Schalter  in  Einschaltstellung  hält.  Der  Verbraucher 
muß  sich  somit  damit  abfinden,  daß  der  Dosendek- 
kel  jeweils  vollständig  abgeschnitten  wird,  wenn  er 
nicht  mit  Gewalt  das  Betätigungsorgan  in  Aus- 
gangsstellung  zurückziehen  will.  Weiterhin  ist  es 
als  weniger  vorteilhaft  anzusehen,  daß  das  Messer 
von  dem  Betätigungsorgan  in  den  Dosendeckel 
eingestochen  werden  muß,  bevor  der  Antriebsmo- 
tor  durch  den  Schalter  in  Drehung  versetzt  wird. 
Dieses  Konzept  führt  zwangsweise  dazu,  daß  zur 
Aufbringung  der  Einstechkraft  ein  verhältnismäßig 
langer  Hebel  als  Betätigungsorgan  verwendet  wer- 
den  muß.  Die  starre  Verbindung  zwischen  Betäti- 
gungsorgan  und  Messer  einschließlich  des  langen 
Hebels  führt  zu  großen  Betätigungswegen  des  Be- 
tätigungsorgans  und  zur  unerwünschten  Kraftbeauf- 
schlagung  des  Betätigungsorgans  durch  das  Mes- 
ser,  was  die  Handhabung  des  Dosenöffners  we- 
sentlich  erschwert. 

Aurgaoe  der  tmnaung  ist  es  aaner,  einen  uu- 
senöffner  der  eingangs  genannten  Art  zu  schaffen, 
der  einfach  une  preiswert  herzustellen  ist,  der  si- 
cher  und  bedienungsleicht  zu  handhaben  ist,  bei 

i  dem  das  Betätigungsorgan  unbeeinflußt  von  den 
Kräften  am  Messer  bleibt  und  bei  dem  der 
Schneidvorgang  jederzeit  unterbrochen  werden 
kann.  Weiterhin  soll  mit  der  Erfindung  erreicht  wer- 
den,  daß  der  Dosenöffner  nur  eingeschaltet  werden 

o  kann,  wenn  eine  Konservendose  am  Transportrad 
aufgesetzt  ist. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  dadurch 
gelöst,  daß  im  Übertragungsbereich  vom  Betäti- 
gungsorgan  zum  messer  ein  federelastisches  Ele- 

5  ment  ausgebildet  ist  und  daß  der  Schalter  gegen- 
über  dem  ihn  einschaltenden  Element  so  angeorn- 
det  ist,  daß  erst  nach  dem  Aufsetzen  des  Messers 
auf  dem  Dosendeckel  und  erst  nach  Verformung 
des  federelastischen  Elements  infolge  weiterer  Be- 

>o  tätigung  des  Betätigungsorgans  der  Schalter  ein- 
schaltbar  ist.  Durch  diese  erfindungsgemäße  An- 
ordnung  werden  mehrere  Vorteile  erreicht.  Ein  er- 
ster  Vorteil  ist  der,  daß  das  federelastische  Element 
dafür  sorgt,  daß  auf  das  den  Schalter  einschaltende 

>5  Element  keine  nennenswerten  Kräfte  einwirken,  die 
beim  Schneidvorgang  entstehen,  so  daß  ein  Aus- 
schalten  des  Motors  über  das  einzige  Einschaltele- 
ment  jederzeit  möglich  ist.  Weiterhin  ist  es  vorteil- 
haft,  daß  bei  allen  Konservendosen,  gleichgültig 

30  welchen  Abstand  der  Dosendeckel  gegenüber  der 
Auflagefläche  des  Transportrades  am  Dosenrand 
besitzt,  das  Transportrad  erst  in  Drehung  versetzt 
wird,  wenn  sichergestellt  ist,  daß  das  Messer  mit 
einer  ausreichenden  Andrückkraft  am  Dosendeckel 

35  anliegt.  Erst  dann  sticht  das  Messer  beim  Einschal- 
ten  des  Antriebsmotors  selbsttätig  in  den  Dosen- 
deckel  ein. 

Durch  das  federelastische  Element  und  durch 
den  vorgegebenen  Abstand  des  Schalters  gegen- 

40  über  dem  Einschaltelement  wird  weiterhin  in  vor- 
teilhafter  Weise  erreicht,  daß  der  Dosenöffner  nur 
dann  einschaltbar  ist,  wenn  eine  Verformung  des 
federelastischen  Elements  stattfindet,  d.h.,  wenn 
tatsächlich  eine  Konservendose  am  Dosenöffner 

45  angesetzt  ist  und  somit  durch  die  Verformung  des 
federelastischen  Elements  der  Schalter  eingeschal- 
tet  wird. 

Ein  weiterer  Vorteil  besteht  darin,  daß,  nach- 
dem  das  Messer  am  Dosendeckel  aufliegt,  bei  wei- 

50  terer  Betätigung  des  den  Schalter  betätigenden 
Elements  das  federelastische  Element  mit  einer 
geringen  Vorspannkraft  vorgespannt  wird,  so  daß 
auch  das  Messer  mit  Vorspannung  gegen  den  Do- 
sendeckel  gedrückt  wird.  Bei  entsprechender 
Schneidgeometrie  reicht  nämlich  alleine  diese  Vor- 
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pannkraft  aus,  das  Messer,  sobald  das  iranspor- 
ad  die  Dose  in  Drehung  versetzt,  selbsttätig  in 
en  Dosendeckel  einzustechen,  ohne  daß  Rück- 
tellkräfte  auf  das  Schalter  betätigende  Element 
inwirken.  Dies  macht  einen  besonders  kurzen  He- 
el  als  Betätigungsorgan  erforderlich. 

Durch  die  Erfindung  wird  es  weiterhin  möglich, 
aß  zur  Betätigung  des  Messers  und  zur  Betäti- 
ung  des  Schalters  nur  ein  einziges  Betätigungs- 
lement  notwendig  ist.  Ein  ebenso  wichtiger  Vorteil 
ach  der  Erfindung  ist  es,  daß  während  des 
Ichneidvorgangs  das  federelastisches  Element  je- 
lerzeit  durch  Zurückschwenken  des  Betätigungs- 
lements  entspannt  und  dadurch  ein  Ausschalten 
les  Antriebsmotors  möglich  ist,  obwohl  das  Mes- 
er  in  seiner  Schneidposition  verbleibt.  Ein  an- 
chließendes  Entfernen  der  Dose  vom  Messer  und 
lern  Transportrad  ist  bei  noch  nicht  vollständig  von 
ler  Konservendose  abgetrenntem  Dosendeckel 
lann  jederzeit  leicht  möglich. 

In  einer  Weiterbildung  der  Erfindung  ist  vorge- 
;ehen,  daß  das  den  Schalter  betätigende  Element 
las  Betätigungsorgan  ist  und  daß  über  das  federe- 
astische  Element  das  Betätigungsorgan  mit  dem 
i/lesser  mechanisch  verbunden  ist.  Bei  dieser  An- 
»rdnung  bildet  das  federelastische  Element  ein 
selbsttätiges  Bauteil,  so  daß  das  Messer  von  dem 
3etätigungsorgan  örtlich  getrennt  werden  kann. 
4ierdurch  kann  die  Lagerung  des  Betätigungsor- 
jans  in  einem  Abstand  von  der  Messerlagerung 
ingeordnet  sein,  wodurch  sich  der  Hebel  am  Ge- 
läuse  des  Dosenöffners  sowohl  nach  ergonomi- 
schen  Gesichtspunkten  als  auch  aus  Sicherheitser- 
wägungen  günstig  plazieren  läßt.  Der  erfindungs- 
tjemäße  Dosenöffner  ermöglicht  daher  eine  beson- 
ders  handliche  und  zweckmäßige  Gehäuseausbil- 
dung.  Das  beispielsweise  als  Hebel  ausgebildete 
3etätigungsorgan  kann  innerhalb  eines  durch  einen 
geschlossenen  Rahmen  gebildeten  Handgriffs  an- 
geordnet  sein,  so  daß  die  Gefahr  einer  unbeabsich- 
tigten  Betätigung  des  Dosenöffners  gering  ist. 
Durch  die  Ausbildung  des  federelastischen  Ele- 
ments  als  gesondertes  Bauteil  kann  es,  was  die 
Festigkeit  und  die  Federkennlinie  betrifft,  beson- 
ders  genau  gefertigt  werden.  Dies  läßt  eine  feinfüh- 
ligere  Betätigung  des  Betätigungsorgans  und  somit 
eine  bessere  Handhabung  des  Dosenöffners  zu. 

Anstelle  eines  gesonderten  Bauteils  für  das 
federelastische  Element  kann  dieses  aber  auch  al- 
leine  durch  das  ohnehin  vorhandene  Betätigungsor- 
gan  erfüllt  werden.  Dabei  ist  das  Betätigungsorgan 
vorzugsweise  direkt  mit  dem  Messer  verbunden,  so 
daß  in  diesem  Bereich  keine  elastische  Verformung 
beim  Betätigen  des  Betätigungsorgans  entsteht; 
die  elastische  Verformung  entsteht  dann  vielmehr 
an  dem  als  elastischer  Hebel  ausgebildeten  Betäti- 
gungsorgan,  indem,  nachdem  das  Messer  auf  dem 
Dosendeckel  aufliegt,  bei  weiterem  Ziehen  des  Be- 

tatigungsorgans  sicn  aieses  niuu  mcm  veiuicm, 
sondern  entlang  der  Hebellänge  nur  noch  verformt, 
bis  der  Schalter  betätigt  wird. 

Das  federelastische  Element  läßt  sich  beson- 
i  ders  einfach  und  kostengünstig  herstellen,  wenn  es 

aus  Federdraht  besteht  und  wenn  etwa  rechtwinklig 
abgebogene  Enden  in  exzentrische  Bohrungen  im 
Betätigungsorgan  und  im  Messer  eingreifen.  Durch 
die  exzentrischen  Bohrungen  wird  die  am  Hebel 

o  eingeleitete  Bewegung  als  Drehbewegung  auf  das 
Messer  übertragen.  Das  in  dem  Übertragungsweg 
zwischen  dem  Hebel  und  dem  Messer  vorhandene 
federelastische  Element  ermöglicht  bei  richtiger 
Auslegung  das  Einschalten  des  Antriebsmotors  vor 

5  dem  Einstechen  des  Messers  in  den  Dosendeckel. 
Um  am  Messer  die  Drehbewegung  auf  einfa- 

che  Weise  einleiten  zu  können,  besteht  das  Betäti- 
gungsorgan  aus  einem  am  Gehäuse  drehbar  gela- 
gerten  Hebel,  wobei  das  federelastische  Element 

o  mit  einem  im  Gehäuse  gelagerten  Verbindungsteil 
gekuppelt  ist,  das  mit  einer  das  Messer  tragenden 
Welle  verbunden  ist.  Anstelle  des  als  Betätigungs- 
organ  ausgebildeten  Hebels  kann  auch  ein  Schie- 
beglied  verwendet  werden,  so  daß  nur  noch  am 

!5  Verbindungsteil  eine  exzentrische  Bohrung  ange- 
ordnet  ist. 

Zur  Demontage  des  Messers  vom  Dosenöffner 
ist  in  einer  Weiterbildung  der  Erfindung  vorgese- 
hen,  daß  das  Verbindungsteil  lösbar  mit  der  Welle 

m  verbunden  ist.  Die  Demontage  erlaubt  eine  einfa- 
che  Reinigung  und  Auswechslung  des  Messers. 

Zur  einfachen  Sicherung  des  federelastischen 
Elements  in  einer  oder  beiden  exzentrischen  Boh- 
rungen  ist  vorgesehen,  daß  ein  oder  beide  Enden 

?5  des  federelastischen  Elements  Z-förmig  ausgebil- 
det  sind.  Die  durch  den  Federdraht  gebildete  Kup- 
pelstange  biegt  sich,  nachdem  das  Messer  auf 
dem  Dosendeckelrand  zur  Anlage  gekommen  ist, 
durch,  wenn  der  Hebel  weiter  bis  in  die  Einschalts- 

40  tellung  geschwenkt  wird. 
Zur  Erhöhung  der  Elastizität  kann  zusätzlich 

wenigstens  ein  Ende  des  federelastischen  Ele- 
ments  mehrfach  abgebogene  sein.  Um  die  Elastizi- 
tät  der  durch  einen  Federdraht  gebildeten  Kuppel- 

45  Stange  noch  weiter  zu  erhöhen,  um  bei  Druckbela- 
stung  eine  nach  Größe  definierte  Knickung  zu  er- 
zielen,  kann  nach  einem  weiteren  Vorschlag  der 
mittlere  Bereich  des  federelastischen  Elements  zu 
einer  einfach  oder  mehrfach  gewundenen  Wendel 

50  geformt  sein.  Um  eine  nach  der  Richtung  definierte 
Knickung  zu  erzielen,  kann  die  Wendel  exzentrisch 
zur  Längsachse  des  einen  oder  beider  seitlicher 
Bereiche  des  federelastischen  Elements  angeord- 
net  sein. 

55  Vorzugsweise  kann  das  federelastische  Ele- 
ment  aus  Metall  und/oder  Kunststoff  hergestellt 
sein.  Hierbei  sind  auch  gummielastische  Kunststof- 
fe  einsetzbar.  Bei  der  Kombination  der  Werkstoffe 
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/letall/Kunststoff  ist  es  denkbar,  daß  die  beiden 
landenden  über  ein  gummielastisches  Element 
niteinander  verbunden  sind. 

Der  Abstand  des  Betätigungsorgans  zum 
Schalter  muß  so  bemessen  sein,  daß  beim  Betäti-  5 
jen  des  Betätigungsorgans  dieses  erst  nach  Auf- 
setzen  des  Messers  am  Dosendeckel  den  Schalter 
ind  somit  den  Antriebsmotor  durch  Verformung 
ies  federelastische  Element  einschaltet. 

Zur  Vereinfachung  der  Bedienung  des  erfin-  w 
iungsgemäßen  Dosenöffners  ist  erfindungsgemäß 
veiterhin  vorgesehen,  daß  das  Messer,  das  Verbin- 
iungsteil,  das  federelastische  Element  und  das  Be- 
ätigungsorgan  durch  eine  Rückholfeder  in  die  Aus- 
gangsposition  bewegbar  sind.  Auf  diese  Weise  bef-  75 
nden  sich  diese  Teile  in  der  Ruhestellung  grund- 
sätzlich  in  der  Ausgangsposition.  Die  Ausgangspo- 
sition  ermöglicht  ein  leichtes  Ansetzen  und  Betäti- 
gen  des  Dosenöffners  mit  einer  Hand. 

Zur  Übertragung  der  Drehbewegung  von  dem  20 
/erbindungsteil  auf  die  Welle  des  Messers  greift 
lach  einem  weiteren  Vorschlag  der  Erfindung  das 
-nit  einer  Abflachung  versehene  Ende  der  Welle  in 
sine  in  dem  Verbindungsteil  in  einer  Bohrung  ent- 
sprechend  ausgebildete  Abflachung  drehfest  ein.  25 

Um  den  Einbauraum,  in  axialer  Richtung  der 
Welle  des  Messers  gesehen,  möglichst  klein  zu 
nalten,  ist  vorgesehen,  daß  das  Verbindungsteil  als 
3ine  flache  Kreisscheibe  mit  einem  radialen,  eine 
3xzentrische  Bohrung  aufweisenden  Hebelarm  aus-  30 
gebildet  ist.  Die  Kreisscheibe  läßt  sich  besonders 
äinfach  als  Stanzteil,  wenn  sie  aus  Metall  herge- 
stellt  ist,  oder  als  Formteil,  wenn  sie  aus  Kunststoff 
hergestellt  ist,  herstellen. 

Bei  Dosenöffnern,  bei  denen  das  Messer  nicht  35 
demontierbar  ist,  kann  das  Verbindungsteil  mit  der 
Welle  unlösbar  verbunden  sein.  Bei  einem  vom 
Dosenöffner  abnehmbaren  Messer  muß  das  Ver- 
bindungsteil  dagegen  mit  der  Welle  lösbar  verbun- 
den  sein.  Zur  Lagesicherung  der  Welle  in  ihrer  40 
axialen  Richtung  gegenüber  dem  Gehäuse  ist  da- 
bei  erfindungsgemäß  ein  entsperrbarer  Riegel  vor- 
gesehen,  der  in  eine  in  der  Welle  ausgebildete  Nut 
eingreift.  Der  entsperrbare  Riegel  wird  von  einer 
entgegen  der  Löserichtung  des  Riegels  wirkenden  45 
Feder  in  Ausgangsstellung  gehalten  und  gewährlei- 
stet  somit  stets  ein  sicheres  Festhalten  der  Welle 
im  Dosenöffner.  Gleichzeitig  wird  ein  zum  Betäti- 
gen  des  Riegels  im  Gehäuse  gesicherter  Betäti- 
gungsknopf  in  seiner  Ausgangsstellung  gehalten.  50 

In  einer  weiteren,  bevorzugten  Ausführungs- 
form  der  Erfindung  ist  vorgesehen,  daß  die  Dreh- 
barkeit  des  Messers  über  eine  extreme  Schneidpo- 
sition  hinaus  durch  einen  Anschlag  begrenzt  ist 
und  daß  beim  Betätigen  des  Betätigungsorgans  in  55 
die  durch  den  Anschlag  definierte  Endstellung  des 
Messers,  ohne  daß  dabei  eine  Dose  aufgeschnitten, 
wird,  das  Betätigungsorgan  nur  durch  Spannen  des 

:wischen  dem  Betatigungsorgan  una  aer  wene 
ingeordneten  federelastischen  Elements  in  eine 
Stellung  weiterbewegbar  ist,  in  der  dann  der  Schal- 
er  geschlossen  wird.  In  der  Praxis  kann  es  nämlich 
'orkommen,  daß  eine  Bedienungsperson,  obwohl 
:eine  Dose  am  Dosenöffner  angesetzt  ist,  dennoch 
las  Betätigungsorgan  unabsichtigt  zum  Anschlag 
betätigt.  Hierbei  dreht  sich  zuerst  das  Messer  bis 
:u  seiner  Endstellung  am  Anschlag,  überdeckt  da- 
bei  das  Transportrad  von  der  Seite  und  von  vorne. 
Eine  Verletzungsgefahr  in  dieser  Stellung  ist  nun 
lurch  das  Messer  völlig  ausgeschlossen,  auch 
venn  durch  die  andere  Hand  weitere  Drehung  des 
3etätigungsorgans  -  das  Messer  bleibt  dabei  in 
seiner  Endstellung  -  der  Antriebsmotor  eingeschal- 
et  und  das  Transportrad  in  Drehung  versetzt  wird. 
Durch  diese  erfindungsgemäße  Ausbildung  wird 
3ine  Kindersicherung  erreicht. 

Für  den  Fall,  daß  nur  das  Messer  unbeabsich- 
igt  bis  in  seine  Endstellung  gedreht  wird,  ist  erfin- 
dungsgemäß  vorgesehen,  daß  das  Betätigungsor- 
gan  vom  Messer  über  das  federelastische  Element 
licht  in  eine  Stellung  bringbar  ist,  in  der  es  den 
Schalter  betätigt.  Auch  diese  Anordnung  verhindert 
3ine  Verletzungsgefahr  (weitere  Kindersicherung), 
da  der  Antriebsmotor  dabei  nicht  eingeschaltet  wird 
jnd  somit  sich  auch  das  Transportrad  nicht  dreht. 

Nach  einem  anderen  Vorschlag  der  Erfindung 
<ann  das  Einschalten  des  Antriebsmotors  durch 
Drehen  am  Messer  auch  dadurch  vermieden  wer- 
den,  daß  das  Schließen  des  Schalters  in  einem 
Schwenkbereich  des  Betätigungsorgans  erfolgt,  in 
dem  sich  ein  Ende  des  federelastische  Elements  in 
siner  Totpunktlage  befindet. 

Die  Erfindung  wird  nachfolgend  anhand  eines 
in  der  Zeichnung  dargestellten  Ausführungsbei- 
spiels  näher  erläutert.  Es  zeigen: 

Fig.  1  einen  Teilquerschnitt  durch  den  erfin- 
dungsgemäßen  Dosenöffner  im  Bereich  der  Mess- 
erlagerung; 

Fig.  2  eine  Teilansicht  A  des  Dosenöffners 
nach  Fig.  1; 

Fig.  3  eine  andere  Ausgestaltung  eines  fede- 
relastischen  Elements  für  einen  Dosenöffner  nach 
Fig.  1  und 

Fig.  4  eine  Seitenansicht  auf  den  Dosenöff- 
ner  in  Richtung  Z  nach  Fig.  1. 

Der  dargestellte  Dosenöffner  besteht  aus  ei- 
nem  im  wesentlichen  quaderförmigen  Gehäuse  1, 
in  dem  sich  ein  nicht  näher  dargestelltes  Getriebe  « 
mit  einem  elektrischen  Antriebsmotor  (ebenfalls 
nicht  dargestellt)  für  ein  Transportrad  2  befindet. 
Das  Transportrad  2  befindet  sich  auf  der  Außensei-  * 
te  einer  Gehäusewand  3  und  ist  mit  einer  Antriebs- 
welle  4  verschraubt,  die  die  Gehäuse  wand  3 
durchdringt  und  die  in  dieser  und  einer  gegenüber- 
liegenden  Gehäusewand  5  gelagert  ist.  Zwischen 
dem  Transportrad  2  und  der  Gehäusewand  3  ist 

4 
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tuf  der  Antriebswelle  4  eine  Distanzscheibe  6  vor- 
lesehen,  die  die  beim  Schneidvorgang  auftretende 
Vndruckkraft  auf  die  Gehäusewand  3  überträgt.  Der 
^ußendurchmesser  der  Distanzscheibe  6  ist  größer 
ils  der  Außendurchmesser  des  gezahnten  Trans- 
»ortrads  2  und  bildet  auf  diese  Weise  eine  zusätzli- 
:he  Seitenführung  für  den  Dosenrand  41,  die  ei- 
lem  Kippen  der  Konservendose  bzw.  bei  Festhal- 
en  der  Konservendose  46  einem  Kippen  des  Do- 
senöffners  entgegenwirkt. 

Parallel  zur  Antriebswelle  4  ist  im  Gehäuse  1 
sine  Welle  7  gelagert,  die  an  ihrem  aus  der  Gehäu- 
lewand  3  herausragenden  Ende  ein  Messer  8 
rägt.  Das  Messer  8  ist  durch  eine  Schraube  9  an 
ier  Stirnseite  der  Welle  7  drehfest  und  axial  unver- 
schiebbar  befestigt.  Auf  der  Welle  7  ist  eine  Zwi- 
ichenscheibe  10  vorgesehen,  an  der  sich  eine 
Druckfeder  1  1  abstützt,  die  auf  der  Gehäusewand  3 
lufiiegt. 

Im  Inneren  des  Gehäuses  1  greift  das  Ende 
ler  Welle  7  in  eine  Bohrung  37  einer  als  Verbin- 
jungsteil  ausgebildeten  Hülse  12  ein,  die  in  einem 
.agerauge  13  an  der  Gehäusewand  5  gelagert  ist. 
Jm  über  die  Hülse  12  eine  Drehbewegung  auf  die 
Welle  7  übertragen  zu  können,  ist  das  in  die  Hülse 
1  2  eingreifende  Ende  der  Welle  7  mit  einer  Abfla- 
;hung  14  vesehen,  mit  der  eine  in  der  Hülse  12  in 
der  Bohrung  37  ausgebildete  Abflachung  15  in 
Eingriff  steht. 

Die  Hülse  12  weist  nach  den  Fig.  1  und  2 
3inen  Arm  16  mit  einer  Bohrung  17  auf,  in  die  das 
abgebogene  Ende  18  eines  aus  Federdraht  beste- 
lenden  federelastischen  Elements  in  Form  einer 
Kuppelstange  19  eingreift.  Das  andere  abgebogene 
Ende  20  der  Kuppelstange  19  greift  in  eine  Boh- 
rung  21  in  einem  nach  Fig.  1  hinter  der  Schnittebe- 
ne  liegenden,  im  Gehäuse  1  drehbar  gelagerten 
Hebel  22  ein,  der  zur  Betätigung  des  Dosenöffners 
dient.  An  dem  Hebel  22  ist  weiterhin  ein  Nocken  23 
zur  Betätigung  eines  Schalters  38  vorgesehen  (Fig. 
2). 

In  axialer  Richtung  ist  die  Welle  7  durch  einen 
als  Platte  ausgebildeten  Riegel  24  gehalten,  der  auf 
der  Innenseite  der  Gehäusewand  3  an  Stiften  25 
von  oben  nach  unten  und  umgekehrt  verschiebbar 
gelagert  ist.  In  der  Platte  24  ist  eine  Bohrung  26 
vorgesehen,  durch  die  die  Welle  7  hindurchge- 
steckt  ist.  In  der  dargestellten  Lage  nach  Fig.  1 
greift  der  Rand  der  Bohrung  26  in  eine  in  der  Welle 
7  ausgebildete  Nut  27  ein  und  bildet  dadurch  ein 
Axiallager,  das  die  Welle  7  in  axialer  Richtung  am 
Gehäuse  1  hält.  In  einem  Abstand  von  den  Stiften 
25  greift  die  Platte  24  mit  einem  gegabelten  Ende 
50  in  eine  Nut  28  ein,  die  an  einem  in  die  Gehäu- 
sewand  3  eingeschraubten,  als  Führungsstift  aus- 
gebildeten  Anschlag  29  ausgebildet  ist.  Durch  die 
Einschraubtiefe  des  Führungsstifts  29  im  Gehäuse 
1  läßt  sich  der  Abstand  der  Platte  24  zur  Gehäuse- 

wand  3  variieren,  aut  aiese  weise  Kann  mix  nme 
des  Führungsstifts  29  die  Axialposition  der  Welle  7 
und  damit  der  Abstand  a  des  Messers  8  gegen- 
über  dem  Transportrad  2  genau  eingestellt  werden. 

5  Die  Platte  24  wird  in  ihrer  dargestellten  Verrie- 
gelposition  (Fig.  1)  durch  eine  Federspange  30  in 
der  Zeichnung  nach  oben  gedrückt.  Um  das  Mes- 
ser  8  mit  der  Welle  7  aus  dem  Gehäuse  1  heraus- 
nehmen  zu  können,  ist  an  der  Oberseite  des  Ge- 

o  häuses  1  eine  das  Gehäuse  1  durchdringende 
Drucktaste  31  vorgesehen,  die  auf  einer  an  der 
Platte  24  angeformten  Abwinkelung  32  am  Rand 
dieser  aufliegt.  Wird  die  Drucktaste  31  in  Richtung 
zur  Welle  7  hin  betätigt,  so  kann  die  Platte  24 

5  gegen  die  Kraft  der  Federspange  30  soweit  nach 
unten  verschoben  werden,  bis  der  Rand  der  Boh- 
rung  26  aus  der  Nut  28  heraustritt  und  die  Bohrung 
26  mit  der  Welle  7  fluchtet.  Durch  die  Wirkung  der 
Druckfeder  1  1  wird  daraufhin  die  Welle  7  selbsttä- 

»o  tig  nach  rechts  verschoben,  so  daß  die  Platte  24 
nicht  mehr  in  die  Nut  26  einrasten  kann.  Das  Mes- 
ser  8  und  die  Welle  7  können  nun  gemeinsam 
auch  nach  dem  Loslassen  der  Drucktaste,  bei- 
spielsweise  zu  Reinigungszwecken,  von  dem  Ge- 

>5  häuse  1  abgenommen  werden.  Um  das  erneute 
Einsetzen  der  Welle  7  in  das  Gehäuse  1  zu  erleich- 
tern,  ist  das  Ende  der  Welle  7  mit  einer  Fase  40 
versehen,  deren  kleinster  Durchmesser  auch  bei 
nicht  niedergedrückter  Platte  24  in  die  Bohrung  26 

?o  eingreift  und  bei  weiterer  Verschiebung  der  Welle  7 
die  Platte  24  nach  unten  zieht. 

Ist  das  Messer  8  in  der  Schneidposition  (in  Fig. 
4  gestrichelt  dargestellt),  befindet  sich  seine 
Schneide  43  in  Drehrichtung  42  des  Transportra- 

35  des  2  vor  diesem.  Um  diese  Position  zu  erreichen, 
muß  das  Messer  8  durch  Betätigung  des  Hebels 
22  (Fig.  1  und  2)  gegen  eine  an  der  Hülse  12 
angreifende  Rückholfeder  33  geschwenkt  werden. 
Hierbei  überträgt  die  Kuppelstange  19  die  Drehbe- 

40  wegung  des  Hebels  22  auf  die  Hülse  12,  die  über 
die  Abflachung  15  die  Welle  7  in  ihrer  Bewegung 
mitnimmt.  Die  hierbei  erzeugbare  Drehkraft  reicht 
aber  nicht  aus,  um  zu  Beginn  eines  Schneidvor- 
gans  das  Messer  8  mit  ihrer  Einstechspitze  44  in 

45  den  Dosendeckel  45  einzustechen.  Die  Kuppelstan- 
ge  19  ist  daher  soweit  elastisch  verformbar  (siehe 
gestrichelte  Darstellung  in  Fig.  2),  daß  der  Hebel 
22  in  die  zum  Betätigen  des  Schalters  38  erforder- 
liche  Stellung  gedreht  werden  kann,  wenn  das 

so  Messer  8  auf  dem  Dosendeckel  45  aufliegt.  Erst 
durch  den  Antrieb  des  Transportrades  2  sticht  das 
Messer  8  in  den  Dosendeckel  45  aufgrund  der 
vorhandenen  Schneidgeometrie  selbsttätig  ein,  wo- 
bei  das  Messer  8  in  die  endgültige  Schneidposition 

55  (siehe  gestrichelte  Darstellung  in  Fig.  4)  schwenkt 
und  die  Kuppelstange  19  wieder  großenteils  ent- 
spannt  wird.  Die  Restandruckspannung  wird  näm- 
lich  für  den  Leertransport,  d.h.  Drehen  der  Dose  46 
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lurch  das  Transportrad  2  im  Bereich  des  bereits 
'orhandenen  Schneidspalts,  benötigt. 

Solange  der  Hebel  22  in  der  in  Fig.  2  gestri- 
:helt  dargestellten  Position  von  der  Hand  einer 
tedienungsperson  gehalten  wird,  wird  die  Dose  46 
Fig.  4)  über  ihren  Dosenrand  41  vom  Transportrad 
>  angetrieben  und  dabei  gedreht,  und  gleichzeitig 
vird  der  Deckel  45  vom  Messer  8  geschnitten, 
»lange  der  Deckel  45  nicht  bereits  völlig  vom 
fest  der  Dose  46  abgetrennt  ist. 

Wird  der  Hebel  22  nach  Beendigung  des 
Schneidvorgangs  in  Ausgangsposition  zurückbe- 
vegt,  so  betätigt  dieser  zunächst  den  Schalter  38, 
ier  den  Antriebsmotor  des  Dosenöffners  ausschal- 
et.  Gleichzeitig  wird  das  federelastische  Element 
19  entspannt  und  zieht  die  Hülse  19  in  ihre  Aus- 
gangsstellung,  die  wiederum  die  Welle  7  mitsamt 
lern  Messer  8  in  ihre  Ausgangslage  zurück- 
schwenkt.  Der  selbsttätige  Rückholvorgang  wird 
lur  durch  die  Rückholfeder  33  gewährleistet. 

Will  man  bei  nur  teilweise  aufgeschnittenem 
Deckel  45  den  Schneidvorgang  beenden  oder  un- 
ierbrechen,  so  muß  zunächst  der  Einschaltdruck 
auf  den  Hebel  22  aufgehoben  werden.  Dabei  dreht 
sich  der  Hebel  22  in  seine  Ausgangsstellung  soweit 
zurück,  soweit  er  durch  die  beim  Entspannen  des 
federelastische  Element  19  freiwerdende  Bewe- 
gung  in  Richtung  der  Ausgangslage  zurückbewegt 
wird.  Während  dieses  Bewegungsablaufs  wird 
gleichzeitig  der  Schalter  38  betätigt,  der  den  An- 
triebsmotor  abschaltet.  Dabei  wird  das  Messer  8  in 
Schneidstellung  gehalten.  Um  das  Messer  8  aus 
dem  Schneidspalt  zu  lösen,  wird  der  Dosenöffner 
bei  Festhalten  der  Dose  46  leicht  nach  oben  ge- 
schwenkt.  Dabei  löst  sich  das  Messer  8  aus  dem 
Schneidspalt  und  wird  von  der  Rückholfeder  33  in 
seine  Ausgangsposition  zurückbewegt. 

In  Fig.  3  ist  eine  aus  Federdraht  geformte 
Variante  der  Kuppelstange  19  dargestellt,  bei  der 
zur  Erhöhung  der  Elastizität  der  mittlere  Bereich 
des  federelastische  Element  19  zu  einer  zweifach 
gewundenen  Wendel  34  gebogen  ist.  Von  der 
Wendel  34  führen  im  wesentlichen  gerade  Ab- 
schnitte  35  zu  den  beiden  abgebogenen  Enden  18, 
20  der  Kuppelstange  19.  Die  Abschnitte  35  liegen 
auf  einer  gemeinsamen  Längsachse,  die  die  Win- 
dungen  der  exzentrisch  angeordneten  Wendel  34 
tangiert.  Die  abgebogenen  Enden  18,  20  liegen  in 
einer  gemeinsamen  Ebene,  und  die  Wendeln  34 
befinden  sich  im  wesentlichen  in  der  Zeichnung 
oberhalb  dieser  Ebene.  Durch  diese  Ausgestaltung 
wird  eine  definierte  Knickung  der  Kuppelstange  19 
erreicht,  wenn  an  ihren  abgebogenen  Enden  1  8,  20 
Druckkräfte  angreifen.  Bei  diesem  Knickvorgang 
werden  die  Wendeln  34  etwas  zusammengedrückt 
und  verformt;  danach  knicken  sie  in  Richtung  des 
Pfeils  36  nach  oben.  Das  Außmaß  der  Elastizität 
und  die  Richtung  der  Knickung  läßt  sich  dabei 

durch  die  Zahl  und  Lage  Oer  winaungen  aer  Wen- 
del  34  in  der  gewünschten  Weise  vorherbestim- 
men.  Die  Ausgestaltung  der  Kuppelstange  19  ge- 
mäß  Fig.  3  bietet  daher  dem  Konstrukteur  einen 
weiten  Spielraum  zur  Gestaltung  der  Kraftübertra- 
gung  vom  Hebel  22  auf  die  Hülse  12  und  von  dort 
auf  die  Welle  7  der  Messerlagerung. 

o  Ansprucne 

1  .  Elektrisch  angetriebener  Dosenöffner  mit  ei- 
nem  einen  Antriebsmotor  und  einen  Antriebsme- 
chanismus  aufnehmenden  Gehäuse  (1),  einem  auf 

r5  der  Außenseite  einer  Gehäusewand  (3)  angeordne- 
ten,  von  dem  Antriebsmotor  und  dem  Antriebsme- 
chanismus  antreibbaren  Transportrad  (2),  einem  im 
Abstand  von  dem  Transportrad  (2)  an  der  Gehäu- 
sewand  (3)  drehbar  gelagerten,  den  Dosendeckel 

»o  (45)  einer  Konservendose  (46)  auftrennenden  Mes- 
ser  (8)  und  einem  von  Hand  zu  betätigenden  und 
am  Gehäuse  (1)  gelagerten  Betätigungsorgan  (22), 
durch  das  das  Messer  (8)  aus  einer  Ansetzposition 
in  eine  Schneidposition  schwenkbar  und  der  An- 

25  triebsmotor  durch  einen  Schalter  (38)  einschaltbar 
ist, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  im  Übertragungsbereich  vom  Betätigungsorgan 
(22)  zum  Messer  (8)  ein  federelastisches  Element 

30  (19)  ausgebildet  ist  und  daß  der  Schalter  (38)  ge- 
genüber  dem  ihm  einschaltenden  Element  so  an- 
geordnet  ist,  daß  erst  nach  dem  Aufsetzen  des 
Messers  (8)  auf  den  Dosendeckel  (45)  und  erst 
nach  Verformung  des  federelastischen  Elements 

35  (19)  infolge  weiterer  Betätigung  des  Betätigungsor- 
gans  (22)  der  Schalter  (38)  einschaltbar  ist. 

2.  Dosenöffner  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  den  Schalter  (38)  betätigende  Element  das 

40  Betätigungsorgan  (22)  ist  und  daß  über  das  federe- 
lastische  Element  (19)  das  Betätigungsorgan  (22) 
und  das  Messer  (8)  verbindet. 

3.  Dosenöffner  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet, 

45  daß  das  federelastische  Element  das  Betätigungs- 
organ  (22)  selbst  ist. 

4.  Dosenöffner  nach  Anspruch  1  und  2, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  federelastische  Element  (10)  aus  einem 

so  Federdraht  besteht,  dessen  etwa  rechtwinklig  abge- 
bogene  Enden  (18,  20)  in  exzentrische  Bohrungen 
(17,  21)  im  Betätigungsorgan  (22)  und  im  Messer 
(8)  eingreifen. 

5.  Dosenöffner  nach  Anspruch  1  oder  2, 
55  dadurch  gekennzeichnet, 

daß  das  Betätigungsorgan  (22)  aus  einem  am  Ge- 
häuse  (1)  drehbar  gelagerten  Hebel  besteht,  daß 
das  federeiastische  Element  (19)  mit  einem  im 
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iehäuse  (1)  gelagerten  Verbindungsteil  (12)  ge- 
tippelt  ist,  das  mit  einer  das  Messer  (8)  tragenden 
v*elle  (7)  verbunden  ist. 

6.  Dosenöffner  nach  Anspruch  5, 
ladurch  gekennzeichnet, 
aß  das  Verbindungsteil  (12)  lösbar  mit  der  Welle 
7)  verbunden  ist. 

7.  Dosenöffner  nach  Anspruch  4, 
ladurch  gekennzeichnet, 
laß  ein  oder  beide  Enden  (18)  des  federelasti- 
chen  Elements  (19)  Z-förmig  ausgebildet  sind. 

8.  Dosenöffner  nach  Anspruch  7, 
ladurch  gekennzeichnet, 
laß  wenigstens  ein  Ende  des  federelastischen  Ele- 
nents  (19)  mehrfach  abgebogen  ist. 

9.  Dosenöffner  nach  Anspruch  4,  7  oder  8, 
ladurch  gekennzeichnet, 
laß  der  mittlere  Bereich  des  federelastischen  Ele- 
nents  (19)  zu  einer  einfach  oder  mehrfach  gewun- 
lenen  Wendel  (34)  geformt  ist. 

10.  Dosenöffner  nach  Anspruch  9, 
ladurch  gekennzeichnet, 
iaß  die  Wendel  (34)  exzentrisch  zur  Längsachse 
ies  einen  oder  beider  seitlicher  Bereiche  (35)  des 
ederelastischen  Elements  (19)  angeordnet  ist. 

11.  Dosenöffner  nach  den  Ansprüchen  4  bis 
10, 
dadurch  gekennzeichnet, 
laß  das  federelastische  Element  (19)  aus  Metall 
jnd/oder  Kunststoff  besteht. 

12.  Dosenöffner  nach  den  Ansprüchen  1  bis 
M. 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  Messer  (8),  das  Verbindungsteil  (12),  das 
:ederelastiche  Element  (19)  und  das  Betätigungsor- 
gan  (22)  durch  eine  Rückholfeder  (33)  in  die  Aus- 
gangsposition  bewegbar  sind. 

13.  Dosenöffner  nach  Anspruch  5, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  in  das  Verbindungsteil  (12)  eingreifende 
Ende  der  Welle  (7)  des  Messers  (8)  eine  Abfla- 
chung  (14)  aufweist,  die  mit  einer  in  dem  Verbin- 
dungsteil  (12)  in  einer  Bohrung  (37)  entsprechend 
ausgebildete  Abflachung  (15)  drehfest  in  Eingriff 
steht. 

14.  Dosenöffner  nach  Anspruch  5  bis  13, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  Verbindungsteil  (12)  als  eine  flache  Kreis- 
scheibe  mit  einem  radialen,  eine  exzentrische  Boh- 
rung  (17)  aufweisenden  Hebelarm  ausgebildet  ist. 

15.  Dosenöffner  nach  Anspruch  14, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  Verbindungsteil  (12)  mit  der  Welle  (7) 
unlösbar  verbunden  ist. 

16.  Dosenöffner  nach  Anspruch  14, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  Verbindungsteil  (12)  mit  der  Welle  (7) 
lösbar  verbunden  ist. 

1  /.  uosenorrner  nacn  einem  uer  vumeiy  eilen- 
den  Ansprüche  5  bis  15, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Welle  (7)  in  axialer  Richtung  durch  einen 

;  entsperrbaren  Riegel  (24)  gehalten  wird,  der  in  eine 
Nut  (28)  der  Welle  (7)  eingreift. 

1  8.  Dosenöffner  nach  Anspruch  1  ,  2  oder  3, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Drehbarkeit  des  Messers  (8)  über  eine 

o  extreme  Schneidposition  hinaus  durch  einen  An- 
schlag  (29)  begrenzt  ist  und  daß  beim  Betätigen 
des  Betätigungsorgans  in  die  durch  den  Anschlag 
(29)  definierte  Endstellung  des  Messers  (18),  ohne 
daß  dabei  eine  Dose  aufgeschnitten  wird,  das  Betä- 

s  tigungsorgan  (22)  nur  durch  Spannen  des  zwischen 
dem  Betätigungsorgan  (22)  und  der  Welle  (7)  an- 
geordneten  federelastischen  Elements  (19)  in  eine 
Stellung  weiterbewegbar  ist,  in  der  dann  der  Schal- 
ter  (28)  geschlossen  wird. 

o  19.  Dosenöffner  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  3, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  durch  Drehen  des  Messers  (8)  von  Hand  in 
seine  Endstellung  das  Betätigungsorgan  (22)  vom' 

>5  Messer  (8)  über  das  federelastische  Element  (19) 
nicht  in  eine  Stellung  bewegbar  ist,  in  der  es  den 
Schalter  (38)  betätigt. 

20.  Dosenöffner  nach  Anspruch  5, 
dadurch  gekennzeichnet, 

io  daß  das  Schließen  des  Schalters  (38)  in  einem 
Schwenkbereich  des  Betätigungsorgans  (22)  er- 
folgt,  in  dem  sich  ein  Ende  des  federelastische 
Element  (19)  in  einer  Totpunktlage  befindet. 
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